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Driften*

Von Wilfried Köpke

Fische, Wasser, Brunnen, ein lyrisches Ich, das nymphen-
gleich aus Tiefen auftaucht. Wie in diesen Motiven nähert sich  
Caroline Hartge der sie umgebenden Wirklichkeit in Tauch-
gängen und findet auf den Gründen der Gewässer ihre kul-
turellen Fundstücke, die sie als Treibgut, als Muschelfunde am 
Strand zu poetischen Mobiles und Ketten formt. Märchen-
motive und Biblisches, Gedichtzeilen und Volksliedzitate, von 
Schubert bis Grönemeyer gereiht auf eine Schnur, mal Wind-
spiel – mal Schmuck, mal Souvenir, mal Traumfänger. So sind 
ihre Gedichte auch grafisch gestaltet: Kleingeschrieben reihen 
sich die Worte aneinander, getrennt durch einen Schrägstrich. 
Kein Punkt, der Halt gibt, kein Komma, das innehalten lässt, 
kein Ausrufezeichen, das sich wichtig macht. Kein Fragezeichen. 
Caroline Hartges Gedichte zu lesen, heißt, auf dem Fluss der 
Worte, dem See der Bilder zu driften, sich treiben zu lassen. Mal 
führt die Assoziation weiter, mal bindet sie das Vorhergehende, 
mal schaue ich als Leser und Driftender von vorne wieder nach 
hinten, weil es sich mir dann anders und neu erschließt, trei-
bend zwischen den nächsten beiden Slashs, im Lese-Flow.

Hartges poetisches Treibgut sind die Fundstücke des An-
thropozäns, jener Epoche, die Wissenschaftler um 1950 begin-
nen lassen, die aber bereits früher vorbereitet wurde, spätestens 
seit der Aufklärung und der Trennung von Natur und Kultur, 

* (Verb) treiben; Drift: (1) durch regelmäßigen Wind hervorgerufene 
Strömung auf der Meeroberfläche, (2) von Menschen oder Maschinen 
nicht beeinflusstes Treiben eines schwimmenden Körpers auf dem Wasser. 
Wahrig. Deutsches Wörterbuch 2011
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der Trennung von Ich und Welt durch Descartes, der Vermes-
sung, Systematisierung und Segmentierung der Welt. Das An-
thropozän ist die erste Epoche, in der der Mensch die gestaltende 
und vernichtende Kraft auf und über die Erde und alle auf ihr 
lebenden Spezies hat wie vordem Vulkane und Eiszeiten. Und 
so tauchen die Bilder vom 30-jährigen Krieg auf, von politischer 
Macht und ihrem Missbrauch, von Konsum und Kapital, von 
Revolte und Ohnmacht, Naturerleben und ihrer Zerstörung. 

Es ist eine fragmentierte Welt, zu der die Dichterin Bezie-
hung aufbauen will und in der sie Beziehungen beschreibt. Die 
Beziehungsnotationen, auch sie tauchen neben der politischen 
Poesie und der Naturlyrik auf, leben von der Zärtlichkeit als 
dem Gefühl für die Gestalt des Anderen. Das lyrische Ich, auch 
mal ein lyrisches Wir, kann sich ohne Vereinnahmung positio-
nieren, weil »jeder Mensch die ganze Gestalt des Menschseins 
in sich trägt«, wie bereits am frühen Beginn der Aufklärung  
Michel de Montaigne erkannte (Essays III, 2) und wie Caroline 
Hartge 2001 als letzte Worte in ihrem Gedichtband Asche – 
wieder das Wassermotiv – schrieb:

der tiefste brunnen
bist du

Und so sind es die Verwundungen und Verwunderungen, die 
Erinnerungen an Verletzungen, die anklingen und mitschwin-
gen und das, erstaunlich, beinahe ohne jede dystopischen 
Schmerzen, eher in feiner Ironie.

Die Dichterin setzt gegen die Fragmentierung der Welt 
durch instrumentelle Vernunft und naturwissenschaftliche 
Zerlegung entschieden auf die subversive, ästhetische Kraft des 
Wortes, des Gedichts: 

und ich halte nicht meinen mund / ich halte mein 
wort / und mein wort macht / gedichte über alles 
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Von neuem lese ich von vorn
die häuserzeile suche

dich das blaue komma das
sinn gibt

Reiner Kunze, 
auf dich im blauen mantel (für Elisabeth)
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fund gefroren unter glas / in der fahrspur / rot wein rotes 
leder laub / in der schwebe im schwung / mein atem hält an / 
der wald im frost weiß mehr / schweigt weiter / da wartet ein 
leben 
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fußspur fahrspur / durch den sand / wasserstreifen spiegel / 
der mond im kieferngeäst / in stiller betrachtung / so klare 
wasser über schlamm dein geist / welches recht da achtlos 
durchzulaufen / dich zu stören / zu betrüben
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nicht gegangen / fische zu fangen / nur still zu sitzen zu schau-
en / was der spiegel zeigt / kahle bäume / bedenken treibendes 
laub / ihres ausgegangenen sommers / lug und trug vielleicht /  
oder luft und flug / sonnen lichtes leere schalen / trau ruhig /  
deinen augen / aus der tiefe steige ich zu dir herauf / und 
zeige mich dir langsam / und sehe dich unverwandt an /  
ein weitgereister grüner fisch / der dir glück bringt / deinen 
schuppenpanzer für die schlacht / deine kleider für den ball / 
hör was ich dir sagen will / aus dem eisigen tief / in dem ich 
schlief
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sie nährt / sie näht / sie liest der gräser zwölf / auch schöne 
federn / zu stecken an den hut / zu schnallen an die fesseln / 
am tag der offenen käfigtür / zugeschnitten zugenäht / matte 
sack und zelt / auch die klaffende wunde am kopf
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